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JfiHsff, 1. felmmv 1913.

StlArit0ttfm*ttrft » tßS-Ks but fidler Stiäblett loiflft itn jtaeiet cpfltdjten,
jPlil||iUe|lllliy, ;iünl)ic Ptejetuge, bie jm erfüße» bit jcJjHus faßt.

"21 tt bett fcf)tt)ct5crifd)cn @eto>erbeftanb
SDZitfeüege*

ffn wenigen Sagen — am
4. ffebruar nadjfthtn — fällt
ber ©ntfcheib bei ©cE)roeijer=
oolfe! über bal Uran fen*

unb llnfalloerf icherunglgefetj. @8 foil un! aul
ber überlebten Haftpflicht fymmlfühten, beten fdfroere
Saftung ber Hanbroerfer* unb ©eroerbeftanb tängft jcfjon
buret) bie freiroiüige 23erficberung abjulöfen gefucfjt bat.
9tun bat ber Schroetter. ©eroerbeoerein fein Urteil über
bie 23erficherungloorlage frfjon an mehreren ^Delegiertem
oerfammlungen abgegeben. SJiit ©inmütigfeit bot
er ihren hoben 2Bert anerfannt unb ihre Sin*
nähme befctjloffen.

ffn letter jfeit nun ifi bent 23erficherunglmerfe unter
berSeitungprinaterißerficherungegefetlfchaften eine@egner*
fäjaft erfianben, bie bal ©efetj in feinem Inhalte unb
bezüglich ber non ihm su erroartenben SSBirfungen ent»

ftellt unb e! mit alten Mitteln gu ffafle btingen möchte.
SUtan firent reichlich bie ©aat bel Mißtrauen! au!, um
ba! SSolf irre p führen. Sin Sluftlärung bot e! groar
in ben lebten Monben uitb ^Bochen nicht gefehlt, unb
roem el barurn su tun mar, fich ein ficljerel Urteil ju
bilben, um feine Stimme in noöer Stennmi! bei Qro
halt! unb ber Tragweite ber Vorlage abgeben ju fönnen,

bem mar bagu reichlich ©elegenheit geboten. @1 barf
auch ohnemeitere! angenommen roerben, bag
feiner, ber bal ©efefs mirflich fennt, i 1)m bie
Sinnahnte oerfagen roirb.

Slllein bie ©orge, bag bttreh bie ©ntftellungen ber
©egner ^roeifel unb SBerroirrung auch in bie Leihen bei
©eroerbeftanbe! l)in tin getragen toorben fein fönnten, legt
uni bie Pflicht auf, ihm noch in letzter ©tunbe ein fttrgel
SBort an bie Urnen mitjuj leben. '

Mitbürger
35a! SBunbelgefetj über bie Sïranfen* unb

Unfaltoerficherung bebeutet für ben fchroei*
S er if rfjen ©eroerbeftanb ogneSEBiberfpruch eine
größere ©ich er ft eilung feiner ©giften g unb
feiner ffufunft. @§ roirb fich für ihn all eine
roahreSöohltat erroeifen. Qn ber ^»auptfac^e roirb
el aud) nur belhalb befämpft, roeil e! auf bie ©efchäft!»
intereffen prioater 33erficherung!geielifcbaften nicht in bem

oon ihnen geroünfchten Mafje 9tüc£ficl)t nimmt, im Hin»
blief auf ba§@efamtroohtunferel2Solfe!auch
nicht, nehmen barf.

S)te nom ©chroeiger. ©eroerbeoereitt roohlerroogettett
©ingaben unb SSünfc|e hoben im ©efege $erücffic|tigung
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Zàich; dâ 1. Fà'«av Zì>l?z

' W-RN d» sicher wähZen wills im Konflikt zweier Pflichte«,
WMWMsMNVz, Wähle diej-Ktge, die z« erfülle« dir schwer fällt.

An den. schweizerischen Gewerbestand
Mitbürger!

In wenigen Tagen — am
4 Februar nächsthin — fällt
der Entscheid des Schweizer-
Volkes über das Kranken-

und Unfallversicherungsgesetz. Es soll uns aus
der überlebten Haftpflicht herausführen, deren schwere

Lastung der Handwerker- und Gewerbestand längst schon

durch die freiwillige Versicherung abzulösen gesucht hat.
Nun hat der Schweizer. Gewerbeverein sein dlrteil über
die Versicherungsvorlage schon an mehreren Delegierten-
Versammlungen abgegeben. Mit Einmütigkeit hat
er ihren hohen Wert anerkannt und ihre An-
nähme beschlossen.

In letzter Zeit nun ist dem Versicherungswerte unter
der Leitung prioaterVersicherimgsgesellschaften eineGegner-
schaft erstanden, die das Gesetz in seinem Inhalte und
bezüglich der von ihm zu erwartenden Wirkungen ent-
stellt und es init allen Mitteln zu Falle bringen möchte.
Man streut reichlich die Saat des Mißtrauens aus, um
das Volk irre zu führen. An Ausklärung hat es zwar
in den letzten Monden und Wochen nicht gefehlt, und
wem es darum zu tun war, sich ein sicheres Urleil zu
bilden, um seine Stimme in voller Kennmis des In-
Halts und der Tragweite der Borlage abgeben zu können,

dem war dazu reichlich Gelegenheit geboten. Es darf
auch ohueweiteres angenommen werden, daß
keiner, der das Gesetz wirklich kennt, ihm die
Annahme versagen wird.

Allein die Sorge, daß durch die Entstellungen der
Gegner Zweifel und Verwirrung auch in die Reihen des
Gewerbestandes hineingetragen worden sein könnten, legt
uns die Pflicht ans. ihm noch in letzter Stunde ein kurzes
Wort an die Urnen mitzugeben.

Mitbürger!
Das Bundesgesetz über die Kranken- und

Unfallversicherung bedeutet für den schwei-
z er is chen Gewerbestand ohne Widerspruch eine
größere Sicherstellung seiner Existenz und
seiner Zukunft. Es wird sich für ihn als eine
wahre Wohltat erweisen. In der Hauptsache wird
es auch nur deshalb bekämpft, weil es auf die Geschäfts-
interesscn privater Versicherungsgesellschaften nicht in dem

von ihnen gewünschten Maße Rücksicht nimmt, im Hin-
blick auf das Gesamtwohl unseres Volkes auch
nichtnehmen darf.

Die vom Schweizer. Gewerbeverein wohlerwogenen
Eingaben und Wünsche haben im Gesetz? Berücksichtigung

A HP p^ -s fi r, pf? °-
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pefunberî. Soroof)! bie ©inrichtung ber fcf>meijerifcî)ert
SSsTficfjerunçîëanftalt mie bie Durchführung beS ganjen
Betriebs finb im großen unb ganjen r.ad) feinen Bor«
fdflägen erfolgt ober tjaben feine Billigung gefunben.
© S märe b e S h a l b g a n $ un»erftänölich, roenn
man bem SBerfe, an beffen ©eftaltung man
fo regen unb erfolgreichen 3lnteil nahm, im
entftfjeibenben SRomente bie freubige 3"'
ftimmung »erfagen moltte. @S legt ber 3lrbeit=
geberfchafl aucb feine Saft auf, bie für fie nicht erträglich
ober nicht gerechtfertigt märe. ©troaS BeffereS h<*t
fie nicfjt mehr $u erroarten.

SSenn roiber alles ©rroarten bie Borlage fallen follte,
fo mürbe bamit niemanb fo fcbroer getroffen roie gerabe
ber ©troerbefianb. Drop, alten Behauptungen ber ©egner
mürbe in abfebbarer 3eit «in neues BerficherungSgefep
nicht p erroarten fein. Der näct>fte Schritt in
unferer BunbeSgefepgebung aber märe eine
©rh ö h un g ber SR açimallei ft ung ber Haftpflicht
unb beren SluSbetjnung auf bie fleinen Be
triebe. SBürbe ber fchroetfieritche ©eroerbeftanb allein
ftarf genug fein, biefe ©efabr abproenben äßürbe ihm
bie Qnbuftrie aisbann pr Seite ftehen? Bein, benn fie
hätte fern 3ntereffe baran, biefe Saft non ihrer geroerb^
liehen Konfurrenj$ abprotzen. llnb bte Slrbeiterfchait
fame jebenfallS bem ©eroerbe auch mcf)t P ©ilfe- ®ie
SRerfterfchaft mag fich barum bie Bntroort felber geben,
maS unter biefeti 2Sert)ällniffen in ihrem 3Bol)le liegt.
Die Berficberung einzig bilbet für fie bte
©arantie ihrer ©rfjaltung unb befferen 3«'
fünft!

lUitbüraer des ßewerbesfaitdes

grosses steht für uns auf dem Spiele! erfassen
wir den bedeutsamen Moment und geben wir dem Der

sichemngswerite unsere Zustimmung! In Massen an
die ihnen und unsere £osung»

ja!
Bern, bett 26. 3mtuar 1912.

©er 3entrü{aorffanb bes fifjmeis. ©emerbenereiits,

3. Sdjcihcgger, fpräfibent.
26. Sîtebô, Sefretär.

Perbaitdswesen.
Der Beröanö fctjroeiprtfdier Schioffermeifter unb

KonftruUionsroeriftättcn tagte Sonntag ben 28. Januar
in Ölten. Die außerorbentticlje Deleciierten»erfammlung
mar oon 60 3Ibgeorbneten ber Seftionen uub ©injet«
mitglieber befudjt. Sie genehmigte ein neues Statut.
Der Berbanb befebloß einftimmig bie Schaffung eineS
eigenen ftänbigen SefretariateS.

flusstellungswesei.
©rfic ©raufciintmer 3nhuftrte* uub ©eroerheauS«

fteUung 1918. 3" impofanter Berfammlung hat befannt«
lief) ber »ont Borfianb beS fantonalen bünbnerifeben ©e=
merbe»erein§ auf ben 12. Booember 1911 einberufene
1. bünbnerifche ©eroetbetag einftimmig ben Befcljluß ge=
faßt, auf baS 3al)r 1913 eine fantonale 55nbnfttie= unb
©cmerbeauSftetlung p »eranfialten. Seither finb bie mit

ben erfien einfeitenben Slrbeiten betrauten Gräfte nic£)t

müßig geblieben ; bereits finb bie Borftänbe ber t>erfcf)ie«
benen Komitees gemonnen unb auf Freitag ben 19.3<wuar
in ©hur p ber erften fonftituierenben Strung einberufen
morben, metche bei »ollpbligem ©rfcheinen foroohl beS

BorftanbeS beS OrganifationSfomiteeS als ber oorge»
fchlagenen ißräfibenten ber »erfctjiebenen SubfomiteeS
abgebalten roerben fonnte.

Sämtliche bieshejüglichen Söahloorfdhläge fanben glatte
Sinnahme. 3um Bräfibenten beS OrganifationSfomiteeS
mürbe in offener Sfbftimmung einftimmig ber Bräftbent
beS fantonalen ©eroerbeoereinS, fpetr BatSberr ©. ©hner,
geroäblt; Bisepräfibent : §err Stabtpräfibent Bebotti.
ÜluSftellungSfefretär: ©eroerhefefretär Dr. Stiffler. Slftuar:
Dr. g. ©onrabin. SteÜoertretenber Sfftuar: Dr. 31. SReufi.

3m fernem gehören bie ebenfalls gemähten B^äfibenten
ber »erfd)iebenen SubfomiteeS ex officio bem Organi«
fationsfomitee an, beffen Beftanb im Btajimum 30 9Rit«

gfieber ptjlen foil. 3"m ©hrenpräfibenten rourbe er«

nannt fperr Beqierungsrat Balduin.
Der eifte Schritt pr Berrotrflichung beS großen BlmteS

ift affo getan: DieKonftituierung beS OrganifationSfomiteeS
hat fich in j^ber £>in ficht glatt »oüpgen unb in Bätbe
roerben bie ben »eridjiebenen Organen pfommenben,
bie SluSftettung oorbereitenben Arbeiten an £>anb ge«

nommen roerben fönnen.
Diefe erfte fonftituierenbe Sipung erbrachte im übrigen

neuerbingS ben BeroeiS, baß bie fommenbe erfte bünb«

nerifdje 3nbufirie unD ©eroerbeauSfteHung fiel) roeit im

ganjen Sanbe herum beS lebbafteften 3ntereffeS unb
alter Sympathie erfreut.

internationale iuhiläutnS » Kodffunft BnSfteKung
in 26ten 1912. (©ingetanbt.) Bom 16. bis 26. SRärj
1912 »eranftaltet ber Berbanb ber Köche OefterreicbS
in ben Bfumenfäfen ber f. f. ©artenbaugefeflfchaft in
SBien bie pieite internationale Kochfimft-.3luSftellung, bie

çrleicf) ihrer erfolgreichen Borgängerin im 3«hre 1906
febon im Stabium ber Borbereitung im 3"= unb 3luS»
ianbe beut größten 3ntereffe begegnet.

Streng faßlich gehalten, roerben nur roirflidf auS=

ftellungSroürbige unb intereffante Objefte pgelaffen roer=

ben. ®ie herrfchafiliehe unb bürgerliche Kochfunft, bie

Kranfen« unb furgemäße Kofi, bie Kinberernährung, bie

|)pqiene ber Kücße unb bie neueften BebarfSartifel für
Küct)e, |)auS unb Keller roerben hiev roürbig »ertreten
fein. SBährenb ber 3luSfiellung ßnben »erfchiebene Kon=

furrenjen unb BreiSroettberoerbe ftaft. ©ine Brämierung
befonberS »erbienftlicher öeiftungen ift »orgefehen. Bom
f. f. fyinartpnmfterium rourbe bie ptlfreie ©infuhr unb

»on ber ©ifenbahnbireftoren Konferenz bie frachtfreie
Bücfbeförberung ber SlusfteEungSgüter beroilltgt.

3n SBürbiaung ber Bebeutung ber Beranfialtung
haben ber Oberftfüchenmeifier beS KaiferS ©eljeimer Bat
Éuguft ©raf »on Bellegarbe, ber Stat!halter in Bieber«

öfterreich ©eheimer Bat ®r. Biiharb Freiherr oon Bienerth
unb ber Bürgermeifter »on Söien ®r. 3ofef Beumaper
baS ©hrenpräfibiunt übernommen. Slußerbem finb bem

SlrbeitSfomitee bie her»orragenbften in« unb auSlänbifd)en
Slutoritäten beS unb ber einfchlägigen gaihroiffen«
fcfjaften beigetreten, ©ine Beteiligung an biefer Beran«

ftaltung ift baher für bie einfchlägigen Branchen ange«

iegenttichft p empfehlen. 3luSfünfte erteilt unb> Slnmel«

bungen nimmt entgegen : Berbanb ber Köche Oefter«
reirfjS, ÏÏBien, IV, B^tglgaffe 20.

Hllgtttettes Bauwesen.
Battpolijeiliche ©eroiUiguttgen her ©taht gUtith

würben am 26. 3a«u<ro für folgenbe Bauprojefte,

schwetz« H«md» Nr. 4t

gefunden. Sowohl die Einrichtung der schweizerischen
Versicherungsanstalt wie die Durchführung des ganzen
Betriebs sind im großen und ganzen nach seinen Vor-
schlügen erfolgt oder haben seine Billigung gefunden.
Es wäre deshalb ganz unverständlich, wenn
man dem Werke, an dessen Gestaltung man
so regen und erfolgreichen Anteil nahm, im
entscheidenden Momente die freudige Zu-
stimmung versagen wollte. Es legt der Arbeit-
geberschaft auch keine Last auf, die für sie nicht erträglich
oder nicht gerechtfertigt wäre. Etwas Besseres hat
sie nicht mehr zu erwarten.

Wenn wider alles Erwarten die Vorlage fallen sollte,
so würde damit niemand so schwer getroffen wie gerade
der Gewerbestand. Trotz allen Behauptungen der Gegner
würde in absehbarer Zeit ein neues Versicherungsgesetz
nicht zu erwarten sein. Der nächste Schritt in
unserer Bundesgesetzgebung aber wäre eine
ErböhungderMaximatleistungderHaftpflicht
und deren Ausdehnung auf die kleinen Be-
triebe. Würde der schweizerische Gewerbestand allein
stark genug sein, diese Gefahr abzuwenden? Würde ihm
die Industrie alsdann zur Seite stehen? Nein, denn sie

hälte kmn Interesse daran, diese Last von ihrer gewerb
lichen Konkurrenz abzuwehren. Und die Arbeiterschaft
käme jedenfalls dem Gewerbe auch nicht zu Hilfe. Die
Meisterschaft mag sich darum die Antwort selber geben,
was unter diesen Verhällnissen in ihrem Wohle liegt.
Die Versicherung einzig bildet für sie die
Garantie ihrer Erhaltung und besseren Zu-
kunft!

Mitbürger lies «ewerbeskanlies!

dresses steht M uns auf aem Spiele! ersassen
Wir Sen beSnttsâen Moment unâ geben mir gem tier-
ilcher--ngzM5tke unsere Zustimmung! sn Massen an
Sie Urnen unü unsere Losung»

Zâî
Bern, den 26. Januar 1912.

Der ZellMgorstlmd des schweiz. Gewerdevereins,

I. Schtidcgger, Präsident.
W. KrevS, Sekretär.

SekdsiäMesen.
Der Verband schwelzerischer Schlossermeister und

KonstnUtionsweristätten tagte Sonntag den 28. Januar
in Ölten. Die außerordentliche Delegiertenversammlung
war von 60 Abgeordneten der Sektionen und Einzel-
Mitglieder besucht. Sie genehmigte ein neues Slatut.
Der Verband beschloß einstimmig die Schaffung eines
eigenen ständigen Sekretariates.

MMellMgwesen.
Erste Graubiindner Industrie- uud Gewerbeaus-

stkllung 1913. In imposanter Versammlung hat bekannt-
lich der vom Vorstand des kantonalen bündnerischen Ge-
werbevereins auf den 12. November 1911 einberufene
1. bündnerische Gewerbetag einstimmig den Beschluß ge-
faßt, aus das Jahr 1913 eine kantonale Industrie- und
Gewerbeausstellung zu veranstalten. Seither sind die mit

den ersten einleitenden Arbeiten betrauten Kräfte nicht
müßig geblieben; bereits sind die Vorstände der verschie-
denen Komitees gewonnen und auf Freilag den 19. Januar
in Chur zu der ersten konstituierenden Sitzung einberufen
worden, welche bei vollzähligem Erscheinen sowohl des

Vorstandes des Organisalionskomitees als der vorge-
schlagenen Präsidenten der verschiedenen Subkomitees
abgehalten werden konnte.

Sämtliche diesbezüglichen Wahlvorschläge fanden glatte
Annahme. Zum Präsidenten des Organisationskomitees
wurde in offener Abstimmung einstimmig der Präsident
des kantonalen Gewerbevereins, Herr Ratsherr C Ebner,
gewählt; Vizepräsident: Herr Stadtpräsident Pedotti.
Ausstellungssekretär: Gewerbesekretär Dr. Siiffler. Aktuar:
Dr. F. Conradin. Stellvertretender Akluar: 1)r. A. Meuli.
Im fernern gehören die ebenfalls gewählten Präsidenten
der verschiedenen Subkomitees ex otlìà dem Organi-
sationskomitee an, dessen Bestand im Maximum 30 Mit-
glieder zählen soll. Zum Ehrenpräsidenten wurde er-
nannt Herr Reqierungsrat Raschem.

Der erste Schritt zur Verwirklichung des großen Planes
ist also getan: Die Konstituierung des Organisationskomitees
hat sich in jeder Hinsicht glatt vollzogen und in Bälde
werden die den verschiedenen Organen zukommenden,
die Ausstellung vorbereitenden Arbeiten an Hand ge-
nommen werden können.

Diese erste konstituierende Sitzung erbrachte im übrigen
neuerdings den Beweis, daß die kommende erste bünd-
nerische Industrie uiw Gewerbeausstellung sich weit im
ganzen Lande herum des lebhaftesten Interesses und
aller Sympathie erfreut.

Internationale Jubil äums - Kochkunst - Ausstellung
in Wien 1912. (Eingesandt,) Vom 16, bis 26. März
1912 veranstaltet der Verband der Köche Oesterreichs
in den Blumensälen der k. k. Gartenbaugesellschaft in
Wien die zweite internationale Kochkunst-Ausstellung, die

gleich ihrer erfolgreichen Vorgängerin im Jahre 1906
schon im Stadium der Vorbereitung im In- und Aus-
lande dem größten Interesse begegnet.

Streng fachlich gehalten, werden nur wirklich aus-

stellungswürdige und interessante Objekte zugelassen wer-
den. Die herrschaftliche und bürgerliche Kochkunst, die

Kranken- und kurgemäße Kost, die Kinderernährung, die

Hygiene der Küche und die neuesten Bedarfsartikel für
Küche, Haus und Keller werden hier würdig vertreten

ftin. Während der Ausstellung finden verschiedene Kon-
kurrenzen und Preiswetlbe werbe statt. Eine Prämierung
besonders verdienstlicher Leistungen ist vorgesehen. Vom
k. k. Finanzministerium wurde die zollfreie Einfuhr und

von der Eisenbahndirektoren-Konferenz die frachtfreie
Rückbeförderung der Ausstellungsgüter bewilligt.

In Würdigung der Bedeutung der Veranstaltung
haben der Oberstküchenmeister des Kaisers Geheimer Rat
August Graf von Bellegarde, der Statthalter in Nieder-
österreich Geheimer Rat Dr. Richard Freiherr von Bienerth
und der Bürgermeister von Wien Dr. Josef Neumayer
das Ehrenpräsidium übernommen. Außerdem sind dem

Arbeitskomitee die hervorragendsten in- und ausländischen
Autoritäten des Fachs und der einschlägigen Fachwissen-

schaften beigetreten. Eine Beteiligung an dieser Veran-
staltung ist daher für die einschlägigen Branchen ange-

legentlichst zu empfehlen. Auskünfte erteilt undAnmel-
düngen nimmt entgegen: Verband der Köche Oester-
reichs, Wien, IV, Paniglgasse 20.

llllgîMêl»« ZâUMZêN.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt Zürich

wurden am 26. Januar für folgende Bauprojekte,
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